Ne: 1426, 


Die Aanziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 

und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 

Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


1882. 


Sonnabend, den 2. Auguft (Abend⸗Ausgabe.) 8. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
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in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 1. Auguſt. Das Unterhaus iſt bis zum 15. 
September vertagt worden. 

Wien, 1. Auguſt. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung 
der 1860er Looſe wurden folgende Serien gezogen: 1084 
1217 1986 2166 2733 2802 3273 3280 3575 3838 4770 
4794 5192 6145 6614 6882 8163 8173 8687 8712 8786 
8906 8947 8985 9303 10,212 11,076 11,326 12,046 12,079 
12,176 12,745 13,233 13,595 14,306 14,352 15,094 15,411 
15,462 16,402 17,051 17,591 18,076 18,257 18,284 18,674 
18,905 19,093 19,149 19,351. 

London, 31. Juli. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 
terhgauſes erwiderte Layard auf eine desfallſige Inter⸗ 
pellation Caird 's, daß eine Uebereinkunft mit Frankreich 
beſtehe, nach welcher die Einfubr von engliſchem Salz über⸗ 
einſtimmend mit dem belgiſchen Tarif zu regeln ſei. 
f London, 1. Auguſt. Nach mit dem „Kangaroo“ aus 
Newyork eingetroffenen Berichten vom 22. v. Mts. waren 
die Conföderirten bis 5 Meilen von Naſhville vorgerückt: — 
Gerüchtsweiſe hieß es, daß die Franzoſen Guaymas in der 
150 2 loccupirt hätten. f 
. echſeleburs auf Lo i 

Goldagio 19%, 8 ae = war in Newyork 131, 

Turin, 31. Juli. In der heuti 
tirtenkammer verlas der Präſident ein Schreiben des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten Baſtoggi, worin derſelbe mittheilt, 
daß ihm das Anerbieten gemacht worden ſei, eine anonyme 
Geſellſchaft mit einem Capital von 100 Millionen zum Bau 
von neapolitaniſchen Eiſenbahnen zu gründen. Dieſelbe will 
ſofort eine Caution von 2 Millionen niederlegen, 20,000 Actien 
an Neapolitaner und Sicilianer überlaſſen und innerhalb zehn 
Tagen Zeichnungen annehmen. Der Entwurf wird einer 
Commiſſion überwieſen werden. l 
Turin, 1. Auguſt. Oberſt Acerbi, Generalintendant 
der Südarmee, iſt verhaftet worden. 

ie „Monarchia nazionale“ dementirt das Gerücht von 

der Abreiſe Garibaldi!s nach Meſſina; die letzten Berichte 
datiren aus Palermo. General Cugia, der neue Präfect von 
Palermo, iſt dahin abgereiſt. — Der e Geſandte 
wird am Sonntage vom Könige in 1 Audienz em⸗ 

ngen werden. — Der Berichterſtatter der 0 a 

ommiffion betreffs der neapolitauiſchen Eiſenbahn und der 
Uebereinkunft mit N — — — vorgelegt und 

i i iche Modifie 8 
1488 . 25 Nach einer Vefik Effendi zuge⸗ 
gangenen telegraphiſchen Depeſche ſollen zwiſchen der Pforte 
und dem Fürſten von Montenegro Parlamentär-Verhandlun⸗ 
gen ſtattfinden. 


Landtags⸗ Verhandlungen. 
32. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 1. Au guſt. 

Das Hans erklärt ſich auf Vorſchlag des Präſidenten 
damit einverſtanden, daß das Mandat des Abgeordneten 
Kreisrichter Winkelmann durch ſeine Ernennung zum 
Kreisgerichtsrath nicht als erloſchen zu erachten ſei. 

Es wird die Discufjion über den e betref⸗ 
5 den Bau einer Eiſenbahn von Kohlfurt und Görlitz u. 
„ w., fortgeſetzt. ; 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Da er bald im andern 
Hauſe zu thun habe, ſo wolle er zunächſt einige Bemerkungen 
in u auf die Reſolution Michaelis - Lette machen. Er 

müſſe zunächſt darauf n r daß der Bau von Staats⸗ 
bahnen nicht unter anderen Verhältniſſen ſtattgefunden habe, 
als unter den in der Reſolution bezeichneten. Es exiſtiren 
jetzt vier Staatsbahnen, die Oſtbahn, die Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche, die Weſtphäliſche und die Saarbrücker Bahn. Der 
Bau dieſer Bahnen habe begonnen, ehe er in die Verwaltung 
eingetreten ſei. Bei der Strecke Kreienſen⸗Altenbecken habe 
Braunſchweig die Bedingung geſtellt, daß ſie eine Staatsbahn 
werde. Bei der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn mußte der 
Staat die garantirten Zinſen mit 3% vollauf zahlen, und 
es ſchien angemeſſen, die Verwaltung zu übernehmen; die 
Verwaltung hatte die Satisfaction, daß die Zinſen gleich voll» 
ſtändig auflamen. Der Bau der Weſſphäliſchen Bahn war 
von einer Privatgeſellſchaft begonnen und bei ſeinem 
Amts » Antritt waren die Verhandlungen wegen Ueber- 
nahme durch den Staat ſo weit gediehen, daß De die Res 
gierung zu compromittiren, eine Rückkehr nicht thunlich war. 
ie erſte Bahn, deren Verwaltung die Staatsregierung über⸗ 
nahm, war die Bergiſch⸗Märkiſche; dieſe befand ſich in der 
Lage, daß die Betriebskoſten durch die Einnahme nicht gedeckt 
wurden; ſie verlangte ein Darlehen von der Seehandlung; 
dieſe wollte daſſelbe nur geben, wenn der Staat die Ver⸗ 
waltung übernehme; das geſchah, und es wurden nicht nur 
die Betriebskoſten gedeckt, ſondern allmälig eine entſprechende 
Dividende erzielt. Andere Bahnen wußten ebenfalls nicht 
anders fertig zu werden, als dadurch, daß ſie die Staats⸗ 
regierung baten, die Verwaltung zu übernehmen. Die Tarife 
der Staatsbahnen ſeien durchweg billiger, als die der Privat⸗ 
Bauen, Die Verwaltung der Bahnen ſei ſtets nur aus den⸗ 
ſelben Rückſichten übernommen, welche die Nefolution im 
Auge habe. Darin könne er nur beiſtimmen, daß es gelingen 
hebe, den Unternehmungsgeiſt für die Eiſenbahnbauten zu 
eben; aber Geſetzgebung und Verwaltungsmaßregeln reichten 
ierzu nicht aus; das zeige die Thatſache, daß ſeit Jahren in 
inem Lande des Contingents Privatbahnen zu Stande ge⸗ 


en Sitzung der Depu⸗ 


mmen ſeien ohne Garantie des Staates. Unſere 
Geſ bgebung und Verwaltung hindere den Unter» 
nehmungsgeiſt nicht. Die Loyalität der Eiſenbahn⸗ 


politik der Regierung ſei durch gerichtliche Entſcheidungen 


nicht rathſam. Die 


ſelbſt des höchſten Gerichtshofes, anerkannt. Man habe nun 
hervorgehobeu, daß der Erneuerungsfond eine Unſicherheit 
herbeiführe. Dieſer Vorwurf ſei nicht gerechtfertigt, denn ohne 
einen ſolchen Fond würde die Dividende oft ganz abforbirt 
werden können. Werde aber die Zweckmäßigkeit des Fonds 
anerkannt, jo könne nicht zugegeben werden, daß die Vorſchrif⸗ 
ten in Betreff deſſelben irgendwie ſtörend eingreifen. Die 
Verwaltung ſei ferner nicht monopoliſtiſch, das bewieſen die 
Acten des Haudelsminiſteriums, da fortwährend auf eine Er⸗ 
mäßigung des Tariſs hingewirkt worden, ſo weit es möglich 
1 8 Darauf aber ſei mit großer Strenge gehalten wor⸗ 
den, daß eine gleiche Behandlung aller Intereſſenten ſtattge⸗ 
funden habe; eine Aenderung zu Gunſten einer fogenannten 
kaufmänniſchen Verwaltung, welche ihre Kunden je nach Be⸗ 
dürfniß und eigenem Vortheil verſchieden behandle, würde 
dem Intereſſe des Landes nicht entſprechen. In keinem 
anderen Lande ſeien die Tarife, niedriger als in 
Preußen, in keinem Lande die Ergebniſſe günſtiger, 
als bei uns. Die Rein⸗Einnahme beträgt bei ſämmt⸗ 
lichen Bahnen durchſchnittlich 5% pCt. Was den Bau 
und die Betriebsmittel betreffe, ſo ſtehe Preußen wenigen 
anderen Staaten nach; die Oberbauten 3. B. ſeien beſſer als 
in England; die Betriebsmittel ſo ausreichend, wie irgendwo 
anders. Nach allem dieſem ſcheine es, daß das Haus den 
Znſtand des Eiſenbahnweſens nicht fo ſehr zu bejammern habe. 
Die Privatbahnen hätten doch nicht ſehr zu leiden, das er⸗ 
gebe der Courszettel. Er wolle nicht beſtreiten, daß das Eiſen⸗ 
bahnweſen auch bei uns noch gefördert werden könne, und es 


gereiche ihm zur Genugthuung, daß im Hauſe das Verlangen 


nach einer Erweiterung des Eiſenbahnnetzes kundgegeben 
habe. Es ſeien allerdings 2 ern Wünsche au ber chti⸗ 
gen, die etwa eine Summe von 350 Mill. erfordern würden, 
und wenn die Wünſche der jüngſten Zeit noch hinzukommen, 
noch erheblich mehr. Privat⸗Conceſſionen ſeien nicht vorent⸗ 
halten, nur in einigen Fällen, wo militäriſche Intereſſen zu 
berückſichtigen waren. Das könne er nicht in Ausſicht ſtellen, 
daß für alle Bahnen, welche noch gewünſcht werden, eine volle 
Zinsgarautie gewährt werden könne, eine ſolche Zinsgarantie 
voll zum landesüblichen Zinsfuße ſei finanziell für den Staat 
„Regierung werde ſtets gern die Hand 


wo Conzeſſionen beantragt werden, dieſe i 
Veiſe zu f b habe * zus 


13 überall 
er legalſten Wei u fördern d D alb ha das Haus 
keine Veranlaſſung, ſich gegen das bisherige Verfahren zu erklären. 

Man geht nun zunächſt zur Debatte der Geſetzvorlagen 
ſelbſt, während man ſich diejenige über die Reſolution Mi; 
chaelis vorbehält. 

Abg. Baſſenge (Lauban) für die Vorlage: Erkenne 
man auch die Grundſätze an, die gegen die Staatsbahnen 
geltend gemacht worden, ſo könne man doch nicht einen jähen 
Wechſel des Prinzips gut heißen; habe das Haus doch dem 
franzöſiſchen Handelsvertrage, ungeachtet dieſer ein Compro⸗ 
miß ſei, zugeſtimmt. 1 

§ 1 des Geſetzes nach den Commiffions- Anträgen mit 
großer Majorität (dagegen: Prince⸗Smith, v. Hoverbeck, Ha⸗ 
gen, Virchow und einige Andere) angenommen. Die folgen⸗ 
den beiden Paragraphen werden ohne Discuſſion genehmigt, 
ebenſo das Ganze des Geſees. N 

Es beginnt nunmehr die Disecuſſſion über die Reſolution 
der Abgeordneten Michaelis und Lette. J 

Abg. v. Vincke: Mit der Modificirung des Eiſenbahn⸗ 
geſetzes 15 er einverſtanden, denn über die Mängel deſſelben 
werde wohl nur eine Stimme ſein, und der Handelsminiſter 
habe dieſelben ebenfalls anerkannt. In gewiſſer Beziehung 
könne er auch mit dem erſten Satze der Reſolution einver⸗ 
ſtanden ſein, wenn derſelbe nicht ſo allgemein gehalten wäre, 
daß man Alles darunter verſtehen könne, namentlich, wenn 
das Amendement v. Gottberg angenommen werden ſollte. Er 
ſei aber gegen die Reſolution, weil nicht alle Fälle, in denen 
der Staat eine Bahn bauen könne, darin vorgeſehen ſeien; 
es fehle namentlich der Fall, wo die Lage des Geldmarktes 
den Privaten den Bau unmöglich mache, während der Staat 
es ſehr wohl möglich machen könne. Er (Redner) werde nie⸗ 
mals den Bau einer Eiſenbahn anregen, das ſei Sache der 
Regierung, zu der man das Vertrauen haben müſſe, 
daß fie ſolche Fragen unparteiiſch beurtheile. Das Haus 
werde durch ſolche Wünſche in eine unangenehme Lage gebracht. 
werden. Weil er namentlich der Provinz Preußen alle mög⸗ 
liche Begünſtigung wünſche, darum wünſche er nicht, daß die 
Regierung ſo ſehr beſchränkt werde. Bei allen Wünſchen, die 
geſtern geltend gemacht ſeien, 5 er kein politiſches Inter⸗ 
eſſe herausfinden können. — Er ſei es dem Finanzminiſter 
ſchuldig anzuerkennen, daß auf der niederſchleſiſch⸗märkiſchen 
Bahn fehr glänzende Reſultate erzielt worden ſeien. Dem 
Staate ſtehen dadurch, daß er den Beamten eine geſicherte 
Stellung garantire, auch beſſere Kräfte zu Dienſten. Gegen 
die Adminiſtration der Staatsbahnen laſſe ſich Gegründeles 
nicht einwenden. Wenn die Reſolution 
nicht weit genug gehe, ſo gehe ſie in anderer Beziehung viel 
zu weit. So lange bei Privatbahnen noch finanzielle Scan⸗ 
dale vorkämen, ſo lange thue man wohl, wenn man die An⸗ 
gelegenheit in den Händen des Staates laſſe. Er reſumire 
alſo dahin, daß er gegen die No. 1 und für die No. 2 der 
Reſolution ſei. rät N 

Abg. Schulze (Berlin): Die Staats⸗Induſtrie ſei ge⸗ 
fährlich, ſowohl in volkswirthſchaftlicher Beziehung, weil alle 
Induſtrie, mit der es nicht mehr gehen wolle, ſchließlich die 
Intervention des Staates anrufen werde, als auch in allge⸗ 
mein politiſcher, infofern die Selbſtthätigteit der Staatsange⸗ 
hörigen dadurch nicht gefördert werde. Di 
des Beamtenweſens ſei doch die nächſte Forderung aller libe⸗ 


Haus in 2 einzelnen Falle die Bedürfnißfrage entſcheiden. 
2 — er Ab ing . der erſt fi 


in einer Beziehung 


Die Verminderung 


ralen Parteien, hier aber ſchaffe man nur neue Schaaren. 
Wie die Regierung das bei den Wahlen auszubeuten wiſſe, 
habe man in der Adreßdebatte erfahren. Ja, die Abhängig⸗ 
keit reiche noch weiter, ſie treffe auch alle einigermaßen gro⸗ 
ßen Etabliſſements, die an den Bahnen lägen und von den⸗ 
ſelben theilweiſe abhängig ſeien. Im Intereſſe des freien, 
ſelbſtſtändigen Gewerbeſtandes empfehle er alſo die Reſolu⸗ 
tion. Man habe die Formulirung des erſten Satzes derſel⸗ 
ben bemängelt, aber es ſolle ja nur ein allgemeiner Grund⸗ 
ſatz ausgeſprochen werden. Ein Theil der Fälle, die der Ab⸗ 
geordnete für Stargard angeführt, ſei ohnedem hinfällig, 
3. B. die Kriegseventualität, in der man wohl ſchwerlich an 
Eiſenbahnbauten denken werde. Der zweite Theil der Reſo⸗ 
lution faſſe beſonders das Conceſſionsweſen ins Auge. Nach 
Artikel 31 der Verfaſſungs⸗Urkunde müſſe dieſes eine geſetz⸗ 
liche Regelung erfahren und gerade auf dem Felde der Eiſen⸗ 
bahnen ſei das von höchſter Wichtigkeit. Es ſei gut, dem 
Publikum kund zu thun, welche principielle Stellung das 
Haus in der Eiſenbahnfrage einnehme. Wenn dieſe Idee 
ins Volk dringe, ſo arbeite ſie ſich ſchon durch und wirke zur 
Erweckung der Selbſtthätigkeit und dies ſei die Hauptwirkung, 
der ſich endlich auch die Regierung nicht werde entziehen 
können (Bravo). 

Der Regierungs⸗Commiſſar: In der Theorie ſei 
die hier angeregte Frage noch nicht entſchieden, in der Praxis 
noch weniger. Staatsbahnen exiſtirten in einer Menge euro⸗ 
päiſcher Staaten. Die Regierung werde in der Frage immer 
nur nach Zweckmäßigkeitsgründen des einzelnen Falles ſich 
entſcheiden. Der Redner widerlegt hierauf noch einige Ans 


e aus der vorangegangenen Debatte über die ſchleſiſche 


Bahn. Große Linien, ſchließt er, würden in ganz Europa 
etzt nicht mehr ohne erhebliche Staatszuſchüſſe gebaut, das 
Capital ſcheine allmälig ausgiebigere Veranlagungen gefunden 
zu haben und dieſer Erfahrung müſſe man auch in Preußen 
Rechnung tragen. f : 
Handelsminiſter v. Holzbrinck: Die Regierung ftehe 
im Weſentlichen auf dem Standpunkte des Abg. v. Viucke; 
ſie widerſetze ſich ee. Punkt eins ſcheine ſehr 
beengend zu ſein doch ſei ja vorbehalten, daß Regierung und 


mu 
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ion der Abgg. Mie s und Lette mit er Altena 
rität (dagegen einige Katholiken, Fraction v. Vincke u. A. ar 

der zweite Theil faſt einſtimmig angenommen. Ebenfo geneh⸗ 

migt das Haus faſt einſtimmig die von der Commiſſion be⸗ 
antragte Reſolution wegen der Rechnungslegung über den 

Bau nach den erſten zwei Jahren. 

Man geht nun zur Berathung der zweiten Eiſenbahn⸗ 
vorlage, betr. die Gewährung einer Zinsgarantie für die 
Halle⸗Nordhauſen⸗Heiligenſtadter Bahn f 

Reg.⸗Commiſſar: Bei § 20, der eine vorzugsweiſe 
Berückſichtigung von qualificirten verſorgungsberechtigten Mi⸗ 
litairs und 12 Jahr gedienten Unteroffizieren feſtſetzt, und 
deſſen Streichung die Commiſſton beantragt hat, bemerkt 

Abg. v. Binde (Stargard): Warum ſollte man ausge⸗ 
dienten Soldaten nicht die Möglichkeit einer ſpäteren Anſtel⸗ 
lung gewähren, namentlich wenn die Geſellſchaft ſelbſt nichts 
dagegen habe? Die Nichtannahme ſei faſt gleichbedeutend mit 
einer Verwerfung des ganzen Vertrages. 

Miniſter v. Holzbrinck: Die Regierung ſei nur ihrer 
Pflicht nachgekommen, indem ſie ſich der ausgedienten Sel⸗ 
daten angenommen. Die Einrichtung liege im beiderſeitigen 
Intereſſe. Die Regierung müſſe großes Gewicht auf die An⸗ 
nahme des Paragraphen legen, denn die Nichtannahme werde 
das Zuſtandekommen des Vertrags hindern. 

Abg. Faucher: Die Geſellſchaft werde den Vertrag 
noch lieber ſchließen, wenn ſie keine ausgedienten Unteroffi⸗ 
ziere anzunehmen brauche. Wenn die Regierung es für eine 
Pflicht anſehe, ausgedienten Militairs auf dieſe Weiſe ein 
Unterkommen zu verſchaffen, dann könne ſie auch bei anderen 
Couceſſionirungen daſſelbe verlangen, z. B. bei Banken, Thea⸗ 
tern, Lebensverſicherungen, Schulen u. ſ. w. Solche Aus⸗ 
beutungen der Coueeſſionen durch den Staat ſcheine ihm nicht 
geeignet. Es müſſe beſſer für die ausgedienten Militairs ge⸗ 
jo«gt werden, als durch Ueberſchiebung in ein Amt, von dem 
fie nichts verſtänden. Zum erſten Male ſei dieſer Paſſus in 
einen Vertrag aufgenommen. Er ſei wichtiger, als die ganze 
Eiſenbahn (oh! rechts) — ja, die Stellung des Heeres im 
Lande ſei wichtiger, als eine einzelne Bahn. — Ref. Rei⸗ 
chenheim: Man möge die Unteroffiziere zu Offizieren avan⸗ 
ciren laſſen, das * beſſer 55 ſie, als ſolche Verſorgung. 
(Lebhaftes Bravo links.) — Miniſter v. d. Heydt: Der 
Referent habe ein neues Moment geltend gemacht. Er miffe 
darauf bemerken, daß wenn man die Unteroffiziere fragen 
würde, ob fie lieber Offiziere werden, oder eine ſolche Verſor⸗ 
gung annehmen möchten, ſie gewiß das Letztere vorziehen 
würden. (Lebhafter Widerſpruch links, Heiterkeit rechts.) — 
Der Referent freut ſich, vom Finanzminiſter nun doch er⸗ 
fahren zu haben, wie die Unteroffiziere denken. (Heiterkeit) 

Der 8 20 wird gegen den Commiſſtonsantrag vom Hauſe 
angenommen, ebenſo die übrigen Paragraphen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 


16. Sitzung des Herrenhauſes am 1. Auguſt. 

Im Te 7 heute angenommen das Geſe 
wegen "Anfertigung von Stempelmarken, wegen Aufhebung 
des Stader⸗Zolles und der eden auf der Moſel, 
die Verträge mit der Türkei, mit China, Japan, Chili und 
Siam, ſowie der Handelsvertrag mit Frankreich (Ref.: Ober⸗ 
bürgermeiſter Groddeck), endlich wurde durch Dechargeerthei⸗ 


55. 
ae 


lung der 12. Bericht der Staatsſchulden⸗Commiſſion über die 
Verwaltung des Jahres 1860 erledigt. — Debatte erhob ſich 
faft bei keinem einzigen Gegenſtande. Bei dem Handels» 
vertrag mit Frankreich ſprach, . 5 

Hr. Brüggemann: Wenn der Vertrag zu einem Bünd⸗ 
niß mit Frankreich führen könne, ſowürde er gewiß dagegen ſein, 
denn er glaube, daß Frankreich uns nur zerbröckeln wolle. 
(Sehr gut.) Bedauert habe er die vorausgegangene Anerken⸗ 
nung Italiens. Eine Turiner Broſchüre wolle nichts von 
Vorbehalten wiſſen, die man Italien von unſerer Seite ger 
macht; man betrachte Preußen als Verbündeten Frankreichs, 
als Erbfeind Oeſterreichs, das nun von Preußen zerſtückelt 
werden würde. Er wolle bei dieſer Gelegenheit ſeine Ent⸗ 
rüſtung über ſolche Behauptungen ausſprechen (Bravo). Man 
betrachte es jetzt als Pflicht eines preußiſchen Patrioten, ein 
Feind Oeſterreichs zu ſein. Auch dagegen müſſe er mit Ent⸗ 
rüſtung proteſtiren. (Sehr gut!) Preußen müſſe ſich mit ganz 
Deutſchland auf Grund der Verträge von 1853 einigen. 
Möchten die Befürchtungen, daß Deutſchland ſich in zwei 
Zollgebiete ſpalten könne, nicht in Erfüllung gehen! — Die 
national⸗ökonomiſchen Vortheile wiſſe er nicht zu würdigen. 

Er vertraue der Regierung, und werde den Vertrag ohne Vor⸗ 
behalt genehmigen. 

Miniſter des Auswärtigen Graf Bernftorff: Der 
Vertrag mit Frankreich ſei aus national ⸗beonomiſchen, nicht 
aus politiſchen Rückſichten geſchloſſen worden. — Von jener 
Broſchüre wiſſe er nichts, könne auch nicht abſehen, wie die 
Frage der Anerkennung Italiens hierher gehöre. Was nun 
die Vorſchläge Oeſterreichs wegen politiſcher Einigung Deutſch⸗ 
lands betreffe, jo müſſe er bemerken, daß dieſe Einigung ſich 
nicht nur auf die deutſchen, ſondern auch alle nichtdeutſchen 
Länder Oeſterreichs erſtrecken ſolle, und dem entſprechend auch 
die Zolleinigung. Gerade das Eingehen auf Oeſterreichs 
Vorſchläge würde wahrſcheinlich zur Sprengung des Zollver⸗ 
eins führen. — Herr Haſſelbach und Herr Camphauſen 
ſprechen für den Vertrag und gegen die Operationen Oeſter⸗ 
reichs. — Graf Rittberg: Obwohl der Provinz Schlefien 
angehörig, ſtimme er doch mit gutem Gewiſſen dem Vertrage 
zu. Er wünſche Oeſterreich das Beſte und eine günſtige Lö⸗ 
ſung ſeiner Kriſen, aber das dürfe nicht auf Koſten Preußens 
geſchehen. 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow: Er wolle nicht zur Sache reden 
— er habe ſich mit den einſchlägigen Gegenſtänden nie eingehend 
beſchäftigt — doch halte er ſich durch fein Gewiſſen verpflich⸗ 
tet, offen ſeine Zuſtimmung dem zu geben, was Hr. Brüg⸗ 
mann hier geſprochen. Derſelbe habe Recht daran gethan, 
darauf hinzuweiſen, daß das materielle und politiſche Gebiet 
auseinander gehalten werde. Die Signatur der Zeit ſei die 
Zerſetzung aller Lebensverhältniſſe, der franzöfiſche Despo⸗ 
tismus. Man wolle Preußen in eine weſtmächtliche Allianz, 
in eine Cavour⸗Politik hineinziehen, und es ſei Pflicht, Preußen 
davor zu bewahren, zumal die Allen jo ſchmerzliche Aner⸗ 
kennung Italiens — gerade in jetziger Zeit — ein Zuſammen⸗ 
gehen mit den Weſtmächten zu befördern ſcheine. — Miniſter 
Graf Bernſtorff: Er glaube nicht, daß es ſich in der vor⸗ 
liegenden Frage um die Anerkennung oder Nichtanerkennung 
Italiens handle, und das ſei der Grund, weshalb er nicht 
weiter darauf eingehe. Die Verträge werden darauf ſämmtlich 
einſtimmig angenommen. 2 


Deutſchland. 

„ „ Berlin, 1. Auguſt. Waldeck's 60ſter Geburtstag 
iſt geſtern unter großer Theilnahme gefeiert worden. Eine 
Deputation der deutſchen Fortſchrittspartei überreichte ihm 
ein photographiſches Album mit ſämmtlichen Portraits ihrer 
Mitglieder, worunter ſich auch einige von der Partei des lin⸗ 
ken Centrums befunden haben. Der ehrwürdige Taddel 
führte das Wort in ihrem Namen. Die vereinigten Wahlvor⸗ 
ſtände der hieſigen 4 Wahlbezirke brachten den Glückwunſch 
des Volks; an ſie ſchloſſen ſich die Deputationen von aus⸗ 
wärts. Die hieſige Tiſchlerinnung überreichte durch ihren 
Vorſtand einen kunſtvoll geſchnitzten Lehnſtuhl von Nußbaum 
mit reicher und koſtbarer Ornamentik und ihre beſonderen 
Glückwünſche. Von auswärts trafen Adreſſen mit zahlreichen 
Unterſchriften und telegraphiſche Depeſchen in Menge ein, die 
den Gefühlen ihrer Abſender gegen den Jubilar gleich herz⸗ 
lichen Ausdruck gaben. Nach dem Schluß der Seſſion ſoll ihm 
noch von der geſammten Fortſchrittspartei des preußiſchen 
Volks eine Ehrengabe überreicht werden Die Vorbereitungen 
dazu find von dem dafür zuſammengetretenen Comité bereits 
getroffen. Den Tag ſchloß ein Feſtmahl in Arnim's Hotel, 
an dem über 500 Perſonen Theil nahmen. Die vereinigten 
Sängerchöre der hieſigen Handwerkervereine erfreuten die 
Nie wer durch vortrefflich ausgeführte Geſangsvor⸗ 
räge. 

+ Die Gemeinde⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeord- 
neten hat einſtimmig beſchloſſen, eine Petition mehrerer In⸗ 
nungen zu Bütow um Aufhebung des Dreiklaſſen⸗Sy⸗ 
ſtems und Einführung der geheimen Stimmen» Abgabe bei 

den ſtädtiſchen Wahlen zu befürworten und die Ueberwei⸗ 
ſung an die Staatsregierung zur Berückſichtigung zu empfehlen. 

»Die betreffende Commiſſion des Herrenhauſes hat be⸗ 
ſchloſſen, daß der Entwurf der neuen Kreisordnung zunächſt 
provinziell behandelt und den Provinzial⸗Landtagen vorgelegt 
werden ſoll. 

— Geſtern wurde die am vergangenen Sonnabend ver⸗ 
fügte Beſchlagnahme der „Tribüne“ aufgehoben, nachdem die 
Nathskammer ihre Beſtätigung verſagt hatte. Die auf die 
Formen und Platten gelegten Siegel wurden ſofort abgenom⸗ 
men und die confiscirten Exemplare zurückgegeben. 

(das neue Pulver.] (Mil. Bl.) Das von dem 
Lieut. Schulze in Spandau erfundene neue Schießpulver zeigt 
eine große Gleichförmigkeit der Wirkung und ſehr geringe 
Offenſive gegen die Rohre. ierdurch wird es zur Anwen⸗ 
dung bei gezogenen Kriegswaffen geeignet. Es bietet gegen 
das bisher gebräuchliche Pulver ſehr erhebliche Vortheile, in⸗ 
dem es beim Zuſammenbrennen faſt gar keinen Rückſtand läßt 
und ſeine Gaſe weder das Athmen noch die Ausſicht nach dem 
Ziele behindern. Hierzu kommt, daß die Anfertigung ſehr 
einfach iſt und keine umfangreichen Fabrikanlagen nothwendig 
macht, auch ungleich gefahrloſer if; daß ferner das nene Pul⸗ 
ver der Aufbewahrung und dem Transport, ſelbſt den Ein⸗ 
flüſſen der Feuchtigkeit ungleich leſſer widerſteht und endlich 
auch, was namentlich im Feſtungskriege zur Geltung kommen 
wird, die Aufbewahrung in zwei verſchiedenartigen Beſtand⸗ 
theilen erlaubt, von denen keiner einzeln explodiren kann, und 
welche erſt, wenn ſie rein mechaniſch gemengt ſind, das Pul⸗ 
ver bilden. Namentlich dieſe letztere Eigenſchaft, ſowie die Mög⸗ 
lichkit, in einem mit Pulvergas erfüllten Raume zu athmen 
und zu ſehen, laſſen das neue Pulver für Feſtungen und in 
der Marine dem bisher gebräuchlichen ſehr überlegen er⸗ 


ſcheinen, während für die Zwecke des Feldkrieges mehr 


die große Widerſtandsfähigkeit gegen die Einflüſſe der Witte⸗ 
rung zur Geltung kommt. Bei gleichem Gewicht äußert das 
neue Pulver eine doppelt ſo ſtarke Wirkung als das 
alte. Das Schulze 'ſche Pulver hat das Ausſehen von 
hellgrauen Sägeſpähnen, iſt alſo nicht gekörnt, brennt 
indeß ſehr raſch zuſammen. Die Zuſammenſetzung . 
noch nicht bekannt, jedoch hat die Kohle ein Subſtrat erhal⸗ 
ten, und iſt der Schwefel fortgefallen. Die Einführung an 
Stelle des bisherigen Pulvers iſt je wahrſcheinlich und 
dürfte noch durch den Umſtand beſchleunigt werden, daß das 
neue Pulver um die Hälfte billiger iſt. : 
Der „K. Z.“ wird aus Brüſſel geſchrieben: Wie 
ich von einem gut unterrichteten Manne erfahre, iſt der Kai⸗ 
fer Franz Joſeph ſehr übler Laune, und er wirft feinen Rath⸗ 
gebern eee in der ungariſchen Sache vor. Er be⸗ 
kommt jeden Tag einen neuen Verſöhnungs⸗Vorſchlag zu 
hören, ein Jeder will ein untrügliches“ Rettungsmittel be⸗ 
figen, aber jo, wie es zum Handeln kommt, findet man nicht 
einmal ein Organ, an das die Vorſchläge gerichtet werden 
könnten. — Die Ausfälle Garibaldis ſollen auf den 11 
Napoleon einen tiefen Eindruck gemacht haben, und die Re⸗ 
den des italieniſchen Patrioten, wenn ſie in Folge ihrer 
Schärfe auch im erſten Augenblicke erbittern mögen, werden 
vielleicht doch nicht ohne heilſame Wirkung bleiben. 

Stettin, 1. Auguſt. (Oſtſ.⸗Z.) Die japaneſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft hat das ihr von der hieſigen Kaufmannſchaft an⸗ 
gebotene officielle Dejeuner angenommen und trifft nächſten 
Dienſtag Vormittags hier ein. Das Dejeuner wird um 11 Uhr 
im Locale der Caſino-Geſellſchaft ſtattfinden und nur eine 
Stunde dauern. Die Abfahrt nach Swinemünde unter feſt⸗ 
5 Begleitung der Kaufmannſchaft erfolgt ungefähr um 
2Uhr und dort begiebt ſich die Geſandtſchaft ſofort an Bord des 
ruſſiſchen Kriegsdampfers, der noch an demſelben Tage die 
Fahrt nach Petersburg antreten wird. 

Meſchede, 29. Juli. Bei der heute hier in Meſchede 
ſtattgehabten Nachwahl eines Abgeordneten (für die Kreiſe 
Olpe und Meſchede) iſt der Kreisrichter Bender mit einer 
Majorität von 25 Stimmen gegen den Bergmeiſter Hundt 
aus Siegen wiedergewählt worden. 

Frankreich. 

Paris, 30. Juli. Der General Forey iſt heute auf der 
Turenne“ nach Mexico abgeſegelt. Die Zahl der Kriegsſchiffe 
verſchiedener Größe, welche die Verſtärkungen nach Mexico 
bringen, beträgt dreißig. In Eberbourg liegen jetzt ſieben 
Linienſchiffe, zwei Fregatten und vier Trauspartſchiffe, die für 
Mexico beſtimmt find; das Linienſchiff „Napoleon“, das eben- 
falls armirt wird, begiebt ſich nach Newyork. 

— Der Pariſer Hof unterhält ſich in Fontainebleau 
vorzugsweiſe mit Waſſerpartien. Die Kaiſerin ließ ſich hier⸗ 
zu eigens kleine vergoldete Gondeln, Nußſchalen genannt, 
bauen, in welchen ſie mit den Hofdamen an Geſchicklichkeit 
und Schnelligkeit wetteifert. Für den Kaiſerlichen Prinzen 
wurde eine 15 Fuß lange Panzerfregatte gebaut und zur gro⸗ 
ßen Beſtürzung der berühmten Karpfen von Fontainebleau 
krachten jeden Augeublick die Batterien des Liliputanifchen 
Merrimac. Der Kaiſer vertreibt ſich die Zeit mit Waſſer⸗ 
ſchlittſchuhlaufen; er ſteht mit jedem Beine in einem eigens 
hierzu conſtruirten Boot, Ste N in den Händen. 

talien. 

— Ueber Garibaldi's Plan ruht noch immer der Schleier 
des Geheimniſſes; die Anſicht, daß der Zug, wenn er erfolge, 
nicht Rom gelte, gewinnt mehr und mehr an Gewicht; doch 
iſt dabei von dem Falle abgeſehen, daß die Römer auf eigene 
7 r hin einen Aufſtand machen und mit den Zuaven, falls 
dieſelben losſchlagen, es aufnehmen. Sollten dann die Fran⸗ 
zoſen ſich einmiſchen und mehr thun, als die Perſon des Pap⸗ 
ſtes decken, ſollte es zu ſchwerem Blutvergießen kommen, fo 
würde Garibaldi herzueilen, und in dieſem Falle würde es 
Ratazzi ſchwer halten, den Ruf der Nation: „Mit Victor 
Emanuel nach Rom!“ zu erſticken. Die Aufregung im Rö⸗ 
miſchen gegen die Franzoſen iſt ſichtbar im Steigen. 2 

— Wir haben geſtern die Rede, die Garibaldi in Mar⸗ 
ſala gehalten, mitgetheilt, jedoch nur bis auf die Selbſtcenſur⸗ 
lücken der „Independance Belge“. Heute nun liegt die Pro⸗ 
clamation vor, in welcher der Syndicus jener Stadt die 
Garibaldi'ſche Rede unverkürzt der Oeffentlichkeit übergab. 
Zur Ergänzung unſerer geſtrigen Mittheilung laſſen wir heut 
den Paſſus folgen, in welchem Garibaldi ſeine Meinung über 
die italieniſche Politik des franzöſiſchen Kaiſers ausſpricht: 

„Der Herr von Frankreich hat uns 14 Jahre lang hin⸗ 
gehalten, 14 Jahre der Lüge, des Meineides, der Infamien, 
und 14 Jahre politiſcher Winkelzüge hat er uns hinlänglich 
ſeiner überdrüſſig gemacht. Fort mit allen Proteften und 
Bitten! Entweder das Unfrige oder Hiebe, ja, Hiebe! Na⸗ 
poleon ſoll ein für allemal erfahren, daß Rom und Venedig 
unſer find. Laßt Euch von Keinem ſagen, daß wir dem Ty⸗ 
rannen von Fraukreich Dankbarkeit ſchulden, wenn wir ſie 
auch dem franzöſiſchen Volke ſchulden. Ja, das franzöſiſche 
Volk iſt mit uns und unſern Brüdern, darum ſchmachtet es 
als Sclave unter einem Despoten und ſehnt ſich nach der 
Freiheit. Napoleon iſt ein Bandit (ladro), ein Räuber 
(rapace), ein Uſurpator. Er hat den Krieg von 1859 nicht 
für Italien begonnen, ſondern er arbeitete für ſich ſelbſt. Wir 
gaben ihm unſer Blut im Krimkriege, wir gaben ihm 60 Mil⸗ 
lionen, wir gaben ſeiner Gier Savoyen und Nizza, und er wollte 
noch Anderes, ich weiß es! Er hat gearbeitet für die Erhö⸗ 
dung feiner Familie, er hat bereits einen kleinen Fürſten für 

om, einen kleinen Herrn für Neapel, ich weiß es! Er wollte 
uns unterworfen wiſſen. — Als Feind Italiens hat er das 
Banditenthum zum Schaden der neapolitaniſchen Provinzen 
unterhalten und zum Aergerniß für Europa, indem er ſo die 
Einigkeit der 25 Millionen Italiener lähmen zu können glaubte. 
Iufamer Verräther! Wir haben keine Bitten nöthig, das frau⸗ 
zſiſche Voll iſt mit uns! Fort mit Napoleon! Fort, fort, fort! 
Rom iſt unſer!“ : R 5 
Turin, 31. Juli. „Il Pungolo“ berichtet über ein Banket 
bei dem Präfecten Pallavicino, der ſeinen Poſten verlaſſen 
wird. Garibaldi brachte bei dieſer Gelegenheit den Trink⸗ 
ſpruch aus; „Rom oder todt, aber nach Rom mit dem Könige 
Victor Emanuel!“ 


— 


Danzig, den 2. Auguſt. 

* Prinz Alfred hat ſich mit dem engliſchen Geſchwader 
zunächſt nach Stockholm begeben und wird erſt auf der Rück⸗ 
reiſe Danzig beſuchen. = . 

* Am 5. Auguſt ſoll die „Gefion“ in Dienſt geftellt 
werden. R 

* Aus Kopenhagen ſchreibt man vom 30. Juli: 
Heute Morgen paſſirte, von der Batterie Sixtus ſalutirt, die 
preußiſche Dampfeorvette „Gazelle“, von Danzig kommend, 
hier vorbei. Er 

*Nach einer Bekanntmachung der hieſigen Kgl. Ober⸗ 


Königl. 


Poſt⸗Direction vom 31. Juli wird vom 15. Auguſt er. ab 
das Perſonengeld bei den von Conducteuren begleiteten Per⸗ 
ſonen⸗Poſten zwiſchen Danzig und Stolp per Carthaus und 
zwiſchen Danzig und Cöslin von 7 Sgr. auf 6 Sgr. pro 
Perſon und Meile ermäßigt. 

* Zur Befeſtigung und Ausdehnung der in Oſtaſien an⸗ 
geknüpften Handelsverbindungen wird, wie es heißt, die „Ga⸗ 
zelle“ nach der Rücktehr von ihrem jetzigen Ausfluge die Reiſe 
nach Siam, China und Japan antreten und Ende Novembers 
unter dem Commando eines Corvetten-Capitains in See 
ſtechen. Das Schiff wird 300 Mann Beſatzung erhalten und 
fin Dauer ſeiner Abweſenheit iſt vorläufig auf 2 Jahre be⸗ 
timmt. x 

* Nachträglich theilen wir nach der Prämienliſte noch 
mit, daß auch einer unſerer Mitbürger mit einer Preismedaille 
von der Jury der Londoner Ausſtellung bedacht worden iſt: 
der N Kaufmann Herr H. L. Perlbach, der für einge- 
lieferte Bernſteinwaaren prämiirt wurde. 

* Geſtern Nachmittag unternahmen circa 60 Mitglieder 
der hieſigen Friedrich-Wilhelms⸗Schützengilde in Begleitung 
eines Muſikcorps eine Fahrt nach N en woſelbſt ein 
Prämienſchießen um Silberſachen ſtattfand, dem eine gemein⸗ 
ſame Fahrt auf dem See, Feuerwerk und Tanz folgte. Bei 
der Rückfahrt gewähcte das mit vielen Lampions und benga⸗ 
liſchen Flammen erleuchtete Schiff einen prächtigen Anblick. 
Der vorjährige Schützenkönig, Herr Conditor Gierke, ers 
rang durch ſeine Meiſterſchüſſe die Hauptprämien, und der 
Vergnügungsvorſteher der Gilde, Herr Schloſſermeiſter Sin 
kenbring, bewies auf's Neue, daß ihm eine unerſchöpfliche 
Quelle zu Gebote ſteht, aus der er für jedes neue Feſt immer 
neue und originelle Arrangements entnimmt. 

* Nächſten Dienſtag, den 5. Auguſt, findet im Schützen⸗ 
garten ein großes Concert von ſämmtlichen Muſikchören hieſiger 
Garniſon zum Beſten der Veterauen aus denFreiheitskriegen ſtatt. 

Aus dem Jahresberichte pro 1861 des Vereins weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe zu Marienwerder heben wir Folgen⸗ 
des hervor: Im Laufe des Jahres wurden von 7 Vereinen 
Schaufeſte veranſtaltet, die mehr oder minder reich beſchickt 
waren. Außerdem fand die Abhaltung des Wanderfeſtes in 
Culm ſtatt, über welches wir ſeiner Zeit ausführlich referirt 
haben. — Die Füllenmärkte in der Provinz heben ſich beden⸗ 
tend und werden littauiſche Abjegfüllen in großer Zahl von 
Vereinen und Landwirthen angekauft. Eingeführt wurden 
kleine Stämme Holländer und Oldenburger Vieh, das ſich 
zur Kreuzung mit dem Niederungsvieh ſehr eignet. Die Ver⸗ 
wendung von Negretti-Böcken für die Schafheerden wird we⸗ 
ſentlich dadurch erleichtert, daß neben fortgeſetztem Import 
von Mecklenburger Böcken nun auch Stammheerden in der 
Provinz ein werthvolles Material liefern, z. B. in Annafeld 
bei Flatow, Traupeln bei Roſenberg u. a. — An Wieſen⸗ 
flächen wurden durch die ausgeführten Seeſenkungen im Kreiſe 
Schlochau, ſo namentlich durch den der Commune Kiedrau 
en Piren⸗See gegen 500 Morgen Seegrund und ein 

heil der 800 Morgen dadurch trocken gelegten Brüche ge⸗ 
wonnen. — Der Gebrauch von landwirthſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen iſt im Zunehmen begriffen, man findet bereits Dreſch⸗ 
maſchinen im Beſitze von Bauerwirthſchaften oder doch in ge⸗ 
meinſchaftlichem Beſitze ſolcher Wirthſchaften. — Die im J. 
1847 durch den Gutsbeſitzer Leinweber in Gr. Krebs bei 
Marienwerder gegründete Ackerbauſchule iſt eingegangen, da⸗ 
gegen eine andere landwirthſchaftliche Fortbildungsſchule, die 
des Lehrers Laſſmann in Kl. Mellus ſeitdem ſehr in Aufs 
nahme gekommen. — Eine Wieſeubauſchule wurde ferner in 
dem Dorfe Czersk bei Conitz gegründet. 8 

1 Geſtern Abend hatte Herr Bildhauer Freitag in 
das Franzis lanerkloſter eine Anzahl gewählter Gäſte ger 
laden, um zu ihrer Freude und namentlich zu Ehren unſeres 
berühmten ee des Herrn Prof. Hildebrand, die 
architektoniſch jo intereſſanten Räume in maleriſcher Beleuch⸗ 
tung, zuletzt auch durch bengaliſche Flammen, ſich darſtellen 
zu laſſen. Die Wirkung war in der That eine hoͤchſt feſſelnde 
und bedeutſame. Auf beſonders ausgeſprochenen Wunſch 
hielt Herr Prof. Brandſtäter eine Auſprache an die Ver⸗ 
ſammelten, worin er kurz die neuere Geſchichte des Kunſt⸗ 
baues berührte und mit einem Hoch auf den gefeierten Lands⸗ 
mann, auf den hier waltenden genius loci und auf die Kunſt 
im Allgemeinen ſchloß. Ein enger Kreis von Freunden des 
Hauſes blieb noch bis ſpät in die Nacht bei traulichem Ge⸗ 
ſpräche in den ſchönen Hallen des langen Refectoriums bei⸗ 
ammen. 5 
Ye [Gerichtsverhandlung am 1. Auguſt.] In der 
heutigen zweiten Ferienſeſſion der Criminaldeputation hatten 
ſich neun zeitige Inhaber unſeres Zellengefängniſſes wegen 
ihrer jüngſten Attentate gegen fremdes Eigenthum mit der 
\ Staatsanwaltichaft zu verrechnen. Den Reigen er 
öffnete ein Brautpaar, welches beſchuldigt war, ſich ſeine Aus⸗ 
ſtattung durch eine den verſchiedenen Dienſtherrſchaften der 
Braut auferlegte Steuer beſchafft zu haben. Dieſe betriebſame 
künftige Hausfrau, Namens Wilhelmine Erneſtine Bucholska, 
diente zuletzt als Wirthin bei dem Oekonomen Mehring in 
der hieſigen Reſſouree. Man bemerkte, daß ſich dieſelbe ſehr 
häufig nach Sonnenuntergang und vor Sonnenaufgang in die 
nach der Hundegaſſe hinausliegende Remiſe des Reſſourcen⸗ 
grundſtücks ſchlich und durch die dort befindliche ſtets ver⸗ 
ſchloſſene Thür ihren Schatz, einen hieſigen Schuh- 
macher, einließ, und daß dieſer zwar regelmäßig mit 
leeren Händen kam, aber nicht alſo wieder von dannen 
ging. Eines Tages bediente ſie ſich eines Hausarbeiters, um 
ihrem Verlobten kund zu thun, daß das auf den folgenden 
Morgen verabredete Rendezvous an der gebeimnißvollen Re⸗ 
miſenthür nicht um 3, ſondern erſt um 4 Uhr ſtattfinden könne. 
Dieſer postillon d'amour richtete die Botſchaft zwar aus, 
theilte ihren Inhalt aber auch zugleich Herrn Mehring mit, 
der Veranlaſſung nahm, zur Conſtatirung des eigentlichen 
Charakters dieſer Zuſammenkünfte, die Remiſe und ihre Um⸗ 
gegend unter die Sbbut zuverläſſiger Wächter zu ſtellen. Man 
ſah denn auch zur beſtimmten Stunde den Herrn Bräutigam 
in der Hundegaſſe patrouilliren. Derſelbe muß jedoch der dro⸗ 
hendeu Gefahr inne geworden fein, da er ſich vor der Eröff⸗ 
nung der Liebespforte aus dem Staube machte. Dagegen ges 
lang es, die Bucholska zu ertappen, als ſie dieſelbe von innen mit 
einem Nachſchlüſſel aufſchloß. Eine ſofort beidem Verlobten abge⸗ 
haltene Hausſuchung ergab ein ſehr ausführliches Reſultat, 
da man ein ganzes Inventarium von Materialien und Uten⸗ 
ſilien, namentlich Teller, Meſſer, Gabeln, Schmorpfannen 
und 0 Einrichtungsſtücke vorfand, die man alle als 
aus der Reſſource herrührend erkannte. Die Bucholska war 
geſtändig, dieſe Gegenſtände entwendet und bei ihrem frühe⸗ 
ren Dienſtherrn 4 Stück Handtücher ihrer Wäſche einverleibt 
zu haben, verſicherte aber die völlige Unſchuld ihres Verlob⸗ 
ten, indem ſie in Uebereinſtimmung mit dieſem betheuerte, daß 
demſelben die Erwerbsart der Ausſtattung unbekannt geblie⸗ 


* 


— FERN 


ben ſei, ſo wie, daß der geheimnißvolle Schlüſſel und die Zu⸗ 
ſammenkünfte in der Remiſe nur zur Befeſtigung des Bundes 
rer Herzen gedient, mit der künftigen ehelichen Gütergemein⸗ 
chaft aber nicht das Geringſte zu ſchaffen gehabt hätten. Der 
herr Staatsanwalt machte denn auch Strafanträge nur gegen 
die Braut, welche zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt, 
während der Bräutigam freigeſprochen wurde. Die Milde 
der erkannten Strafe erklärt ſich daraus, daß der gebrauchte 
falſche Schlüſſel ſuridiſch von keiner Erheblichkeit war. Von 
bedeutenderem Einfluß dagegen war der Gebrauch eines jol- 
chen Schlüſſes in der Unterſuchung gegen den bisher unbe 
Igoteugn Laufburſchen Ewald, welcher geſtändig war, während 
eines Dienſtes beim Nadlermeiſter Wendt dem Geſellen Rode 
aus deſſen verſchloſſenem Kaſten einige Thaler entwendet 
zu haben. Er hatte ſich dazu eines Schlüſſels bedient, den 
er zufällig in einer Cigarrenkiſte gefunden hatte. Es ſtellte 
ch heraus, daß derſelbe urſprünglich zu dem Kaſten gehört, 
daß Rhode ihn jedoch verloren und ſich deshalb einen neuen 
Schlüſſel hatte machen laſſen. Das Strafgeſetzbuch verſteht 
unter einem falſchen Schlüſſel einen ſolchen, welcher für 
das Schloß, bei welchem der Thäter ihn anwendet, 
nicht beſtimmt iſt, und es entſtand daher die Frage, 
ob in dem vorliegenden Fall ein falſcher Schlüſſel oder nicht 
vielmehr ein zu dem Schloß beſtimmter gebraucht ſei. Der 
erichtshof trat der von dem Staatsanwalt, Hrn. Aſſeſſor 
Bresler, verfochtenen Anſicht bei, daß es nicht darauf an⸗ 
komme, ob der Schlüſſel zu irgend einer Zeit einmal für das 
Schloß beſtimmt geweſen ſei, ſondern ob er zur Zeit der Aus⸗ 
führung des Diebſtahls dem Willen des Eigenthümers ge⸗ 
mäß jene Beſtimmung gehabt habe oder nicht und verur⸗ 
theilte den Angeklagten wegen ſchweren Diebſtahls zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß, Unterſagung der Ehrenrechte und Stellung 
unter Polizetaufſicht auf 1 Jahr. 

. Geſtern Nachmittag circa 3 Uhr wurde von einem mit 
Möbeln, Wirthſchaftsgeräthen ꝛc. eines hieſigen Kaufmanns 
beladenen Wagen auf dem Wege nach Neufahrwaſſer (ziemlich 
nahe der Allee) von zwei aus dem Gebüſch hervorſpringenden 
Kerlen ein auf dem hintern Theil des Wagens befindlicher 
Korb entwendet. Die Diebe, welche dieſen frechen Raub im 
Angeſicht des ae und eines auf dem Wagen ſitzenden 
Comptoriſten ausgeführt hatten, verſchwanden ſofort in den 
Gebüſchen. Als der Comptoiriſt ihnen dahin nacheilen wollte, 
prallte ihm ein Schuß ee en und zeigte ſich gleichzeitig ein 
Kerl mit einem langen eier bereit, ihn zu empfangen, fo 
daß er von einer Verfolgung Abſtand nehmen mußte. Als 
auf den Hilferuf Militair von der Wache herbeikam, waren 
die Diebe entſprungen und hat man bis jetzt keine Spur. 
Eine ſolche That am 112 Tage und auf offener Straße — 
das iſt doch ein wenig ſtark. . 

* Der Dominiks⸗Pferdemarkt (5.—10. Auguſt) wird auch 
diesmal auf dem Legenthorplatz abgehalten. 
Conitz, 1. Auguſt. Die Roggenernte iſt in hieſiger 
Gegend beendet. Der Roggen iſt meiſtentheils trocken einge⸗ 
bracht; der Ertrag iſt durchſchnittlich ſehr gut. Einzelne Guts⸗ 
beſitzer erwarten mit Beſtimmtheit eine doppelt ſo große 
Quantität wie das vorige Jahr. Auch in Bezug auf Quali⸗ 
tät bleibt nichts zu wünſchen übrig. — Weizen verſpricht eben⸗ 
falls eine gute Ernte. Auch Sommergetreide und Kartoffeln 
ſtehen im Allgemeinen befriedigend. . 5 > 

Thorn, 1. Auguſt. Die diesſeitige Bahnſtrecke Thorn⸗ 

Otloczyn wird von Arbeitszügen ſchon fleißig befahren. Die 


noch nicht vollendete e Bahnſtrecke von Wloclawek bis 


ur Grenze (zum Bahnhofe Otloczyn) iſt noch lange nicht ſo 
8 un meinen, * beſagte Strecke werde 
zum 1. December d. J. dem Verkehre übergeben werden, 
aber man bezweifelt es Es ſcheint drüben an Arbeitern zu 
fehlen. Zwiſchen dem diesſeitigen Bahnhofe Otloczyn z. B. 
und dem erſten jenſeitigen Alexandrowo iſt ein ſehr hartes 
und hügliches Terrain für das Planum durchzuarbeiten; es 
muß ſtatt der Schippe die Axt angewendet werden. Anſtatt 
2000 Arbeiter ſind an dieſem Terrain nur 200 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt. Aehnlicher Unzulänglichkeiten ſollen mehrere auf ge⸗ 
dachter Strecke bemerkt werden. — Der hieſige Maſchineufa⸗ 
brikant Hr. Drewitz hat für ſeinen Spiritus⸗Meſſer (Appa⸗ 
rat zum qualitativen und quantitativen Meſſen des Spiri⸗ 
tus während feiner Fabrikation) ſeitens der Ausſtellungs⸗ 
Jury in London, vor allen in der Ausſtellung befindlichen Ap⸗ 
or zu gleichem Zweck, eine „Anerkennung“ erhalten. Der 

pparat hat, wie wir vernehmen, mehr denn zuvor die Auf⸗ 
merkſamkeit der Staatsregierung auf ſich gelenkt. 

— (O. 3.) In Königsberg iſt in der letzten Zeit ein 
Schraubendampfer neuer Art vollendet worden. Der Rumpf 
deſſelben iſt nämlich ein einfacher Oderkahn und in Frankfurt 
a. O. gebaut, während die Maſchine von der dortigen Unions⸗ 
gießerei gefertigt und eingeſetzt worden. Das Schiff, das 
Nocnwürd in Ladung liegt, trägt 12,000 Ctr. und 12 den 

amen „Wilhelm I.“ erhalten. Daſſelbe iſt zu regelmäßigen 

ourfahrten zwiſchen Königsberg und Kowno beſtimmt, und 
zu dieſem Zwecke des zeitweiſe niedrigen Waſſerſtandes wegen 
die flache Form der Oderkähne gewählt. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Auguſt 1862. Aufgegeben 2 Uhr 16 Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 

Letzt. Ers. Letzt. Crs 
Roggen flau, Rreußz Rentenbr. 1004 1003 
loco. . . 51 525 33% Weſtpr. Pfoͤbr. 894 | 844 

Auguſt .... 51 5k 4 do. do, 100 — 
Septbr.⸗Octbr. 50 505 Danziger Privatbk. — | 103% 
piritus Auguſt . 19% | 19% || Oſtpr. Pfandbriefe 89% | 89% 
Aüböl Auguſt. .. 14% 14 Oeſtr. Credit⸗Actien 86% | 86% 
Staatsſchuldſcheine 91 91 Nalionale 66% 605 
56r. Anleihe 1027 1025 | Poln. Banknoten 873 873 
5% Sor. Pr.⸗Anl. 1083| 168% Wechſelc. London 6.2226. 


„Hamburg, 1. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 

ille, ab Auswärts unverändert gehalten, aber ſehr ſtille. 
Koggen loco ſtille, ab Königsberg Auguſt wohl zu 83 käuf⸗ 
lich. Oel October 28, Mai 27%. Kaffee feſt bei ſchwa⸗ 
chem Umſatze. 

. Amſterd am, 1. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbe- 
richt.) Getreide unverändert und ſtille. Roggen, Termine 2 
niedriger. Raps, October 78 ½, November 79. Rüböl 
Herbst 45 ½. a 

5 London, 1. August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
eie nominell. Frühjahrsgetreide behauptet. — Wet⸗ 
n. 


12 rn, on, 1. Auguſt. Silber 61—61%. Conſols 93%. 
Kur Panier 44%. Merilaner 28%. Sardinier 84%. 5% 
ſſen 96. Neue Ruſſen 93%. 5 
13 % 7% ſh⸗ 


amburg 3 Mon. 
ien 12 75 Kr. 


London, 1. Auguſt Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der u 
154 u A a ee 22,192,135, der Metallvorrath 


Liverpool, 1. Auguſt. Baumwolle: 10,000 Ballen Um⸗ 
ſatz; Preiſe höher. Wochenumſatz 51,700 B. Orleans 18 ½, 
Upland 18%. 

Paris, 1. Auguſt. 3% Rente 68,70, 4½ Rente 97,60. 
3 Spanier — 14 Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 485. Oeſterr. Credit⸗Actien — Credit mob.⸗Actien 
833. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 615. 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 1. Auguſt. 

np [Wochenbericht] Obgleich das Wetter veränder⸗ 
lich, ſchreiten die Erntearbeiten in unſeren Gegenden dennoch 
ohne große Nachtheile vor und verſpricht man ſich im Allge⸗ 
meinen einen guten Erdruſch. Neue Befürchtungen für die 
Kartoffelkrantheit treten nicht auf, eine geſegnete Ausbeute 
ſcheint geſichert. Das Ausland berichtet über die Witterungs⸗ 
verhältniſſe gleichlautend; weniger günſtig aber über die zu 
erwartenden Erträge ſprechen ſich engliſche Berichte aus, nach 
denen für alle Fälle nur eine Mittelerute zu erwarten ſei. 
Wenn auch die Stimmung für Weizen allgemein als feſt zu 
zu bezeichnen iſt, tritt dennoch, hervorgerufen durch günſtigere 
Witterungsverhältniſſe, nur geringe Kaufluſt auf und Umſätze 
beſchränkten ſich auf den wirklichen Bedarf. — Unfer Markt 
nahm gleichfalls die abwartende Stellung ein, Ver- 
käufer mußten ſich gegen vergangene Woche 10, in 
einzelnen Fällen 15 %. dr Laſt niedrigere Preiſe ge⸗ 
fallen laſſen, hätten bei weiterem Entgegenkommen aber 
unbedingt größere Umſätze erzielt. Es gingen nur ca. 550 
Laſten Weizen um, unter denen feine ſchwere Qualitäten vor⸗ 
herrſchend bezahlt wurden: 131/24 bunt 592 ½, 595— 
585; 132,3, 1334 feinbunt ZZ 600; 134% desgleichen . 
61214, 134/58 ſehr fein, faſt ganz weiß E 625, 1368 ſehr 
fein hochbunt F 630, 838 6% bunt ZZ. 570, 838 124 
bis 84 1% 2 575, 82½ 12% bis 84d 2% f 550, 
Alles Ir 858 und Connoiſſement. — Roggen ſtark vernach⸗ 
läſſigt, Zufuhren gering und für den Conſumo zu F375 u 
125% gekauft, aber kaum mehr zu bedingen. Lieferungswaare der 
noch hohen Forderungen halber ohne Umſatz. Hieſige Speculanten 
verkauften nach dem Auslande Lieferung Frühjahr zur Parität 
von 325 Yer 125 fl. — Erbſen ruhiger, 7 360 —367½ 
nach Qualität, feine 372, 380. — Gerſte beachteter, ca. 
100 Laſten Umſatz, 108—111 8 kleine 267— 282, 109— 
1114 große 2 285 —294. — Rübſen weniger zugeführt, ca. 
100 —150 Laſten Umſatz zu weichenden Preiſen, feine Quali⸗ 
tät 110, 111 . dr Scheffel, abfallende 90 — 105 S, 
trockener Raps 116 — 117 K bezahlt. — Spiritus zur De⸗ 
ckung früherer Verſchlüſſe 15,000 Quart zugeführt, die in 
feſter Hand blieben, dennoch fanden Forderungen von Ag 20 


4 vom Lager feine 2 1 
als matt zu en eine Beachtung und ift die Stimmung 


Danzig, den 2. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27—128/29—13031 
— 132/348 nach Qualität 8712/91 — 91½/93 — 9498 ½ 
—99 105 ; ord. bunt, dunkel 120/122 — 123/25 274 
nach Qual. von 75/80 —82½/85 . 
Roggen friſcher trockener und ſchwerer 63 62 ½ u Yır 1258, 
feuchter und naſſer, leichter 5—10 Au billiger. 
Erbſen, Futter u. Kochwaare 59 60 —62½/3 Ar 
Gerſte kleine 103,6—110/12# von 39,42 —45 46 « 
do. große 106/8—110/14 von 42/43 —45/48 S. 
afer von 30/1—32/3 K n 
übſen, guter trockener 110—112—112 % n. 
Spiritus ohne Handel. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön und warm. Wind: 
Süd⸗Weſt. 


Die Stimmung unſeres heutigen Marktes war für Wei⸗ 


zen flauer als geſtern und nur 100 Laſten konnten mühſam 
zu etwas billigeren Preiſen verkzuft werden, ſo daß die heute 
bezahlten 15 9%. Laſt niedriger als heute vor acht Ta⸗ 
gen angenommen werden müſſen. Bezahlt ift für 130 8 roth 
JE 560, 848 27 % bunt 2 570 Yr 85 d Connoiſſement, 
130 u bunt 580 Jar 85 f, 818 29 %m gut bunt 
585 9er 85 8 und Connoiſſement. Alter Roggen ohne Ger 
ſchäft, von friſchem ſind bereits mehrere Parkien am Markt 
geweſen, theils in guter Qualität 123 bis 125,68, theils ſehr 
feuchter Beſchaffenheit bei 112 4 Gewicht. Bezahlt wurde 
heute für den feuchten Roggen 55 „% für gute Waare 
62% und 63% , Alles 7 1256. — Weiße Erbſen 2 
360. — Kleine 1078 Gerſte * 267, 724 2. 276. — Spi⸗ 
ritus ohne Geſchäft. 
Berſchifft ſind 


im Monat Juli: überhaupt in d. J.: 
Weizen 9782 Laſten, 44,409 Laſten, 
Roggen 4413 31,157 
Gerſte 403 ; 1929 
Hafer n 5 
Erbſen I 2938 
Leinſaat 9 98 
Raps u. Rübſen 137 * 422 
Wicken 19 758 223 

Zuſammen 15,632 Laſten, 81,092 Laſten. 


Elbing, 1. Aug. (N. E. 
trocken. Wind umlaufend. Die Zufuhren von unverlauf⸗ 
tem Getreide ſind mäßig, die Stimmung für Weizen und 
Roggen iſt matt, doch iſt eine Veränderung in den Preiſen 
noch nicht anzugeben. Gerſte gefragt und höher bezahlt. Hafer 
und Erbſen ſind unverändert im Werthe geblieben. Von Rüb⸗ 
ſen kamen nur noch vereinzelte Partien zu Markt und die 
Zufuhr von Raps iſt auch mäßig. Die Preiſe blieben in Folge 
der flauen Berichte vom Auslande weichend. Spiritus ohne 
Zufuhr und Umſatz. Bezahlt if: Weizen hochbunt 125 
— 136 8 87/89 —102 Fu, bunt 124—1308 85 87 — 91 93 
Spa, roth 123—130 8 81/83 — 91.93 S, abfallender 119 
129 4 70/72 — 8088 e — Roggen 12025 8 59 — 
62% , — Gerſte, große 106/115 8 42 —48 Se, 
kleine 100 — 110 f 37 — 45 . — Hafer 60/728 25—32 
Sp — Erbſen, weiße Koch? 56 — 59 e, Futter» 50 — 55 
Le — Rübſen 105 115 J. — Raps 110—116 Gu 

Königsberg, 1. Auguſt. (K. H. Z.) Wind: NW. + 15. 
Weizen unverändert, hochbunter 128307 95—96 Fu, bun⸗ 
ter 128—30 f 9293 % , rother 125—26 4 87 u bez. 

oggen ſehr flau, loco 1204 58 Am bez.; Termine matt, 
1208 Zr Auguſt, Auguſt⸗September und September⸗Octo⸗ 
ber 59 e. Br., 58 Gu G., 808 Jr Frühlahr 1863 60 4x 
Br., 58% u Gb, 120 8 Jr Mai: Juni 56 %, Br., 
55 E bez., 54 ½ . Gd. — Gerſte ſtille, große 100— 
1108 35— 45 Gr, kleine 95 — 108 4 35—43 Au. Br. 
— Hafer unverändert, loco 65.— 798 22—34 u Br. — 
Erbſen ſtille, weiße Koch⸗ 54 — 62 u, Futter- 40 — 52 
Hu, graue 40 — 90 , grüne 55—75 
nen 50 — 65 Ga Br. — Wicken 30 —53 % Br. — Lein⸗ 
ſaat feſt, mittel 103—48 71 F, oxdinär 106% 62 F bez. 


itterung: warm und 


| — Rübfaat, Winter⸗ 110—16 Zu pur CN. Br. — Timo⸗ 


A. Br. — Boh⸗ 5 


| 


theum 4— 71. g. Pr C. Br. — Rüböl 14% ar 
Br. — Rübkuchen 60 . du. Ek. Br. — Spiritus. Loco 
Verkäufer 20% , Käufer 20 ohne Faß; loco Ver⸗ 
käufer 21 , Käufer 20% Ag. mit Faß; ur Auguſt Verkäufer 
20% Ag, Käufer 20 * ohne Faß; der Auguſt Verkäufer 219. 
mit Faß; Jar September Verkäufer 21% . mit Faß; ur 
October Verkäufer 21% . mit Faß; Zr Frühjahr 1863 
Verkäufer 20% Ag. mit Faß 7 8000 pCt. Tralles. 
Stettin, 1. Aug. Weizen matt, loco e 85 U gelb. Galiz. 77 
Re. bez., gelb. Schleſ. vom Boden 82 & bez., 82/83 8 gelber 
Märker eine Ladung 80 . bez., weißer Krakauer 77% — 
81 Rg. bez., 83 gelber neuer Schleſ. in 3 bis 4 Wochen ab» 
zuladen ohne Lieferzeit, 78 & bez., eine Ladung bunter Poln. 
827,8 ſchwer, 81 %. e Conn. bez., 83/85 8 gelber Aug. 
81—81Y, & bez., September » October 79, 79 ¼ & bez., 
Octbr.⸗Novbr. 77 . B. u. G., Frühjahr 77 . G., 77 ½ 
Ag. Br. — Roggen wenig verändert, loco Yr 77 f 52 
Sh. bez., neuer 52% — 53 Rg. bez, 77 1 Auguſt 50 ½% Re. 
bez. u. G., Sept.» Detbr. 50 —49 % g. bez., 50 g. Br., 
49%, Rp. Gd., Oetbr.⸗Novbr. 48% g. Br., Frühjahr 47%, 
47 &. bez. — Erbſen, loco Futter- 50% . bez., Koch⸗ 
52 & bez. — Rüböl feſter, loco 144, Ag bez., 14½ Ag 
Br., Auguſt 14% %. Gd., Sept.» Oct. 14%, % , ben., 
Detober-November 14% bez. — Spiritus etwas feſter, 
loco ohne Faß 19%; . bez., Auguſt 19% M Gd., Auguſt⸗ 
Septbr. 19% . bez., September-Dctober 19, 19% Ag. be3., 
e 18¼ Re. bez., B. und Gd., Frühjahr 18 
. und G. 
. Berlin, 1. Auguſt. Wind: W. Barometer: 28“. Ther- 
mometer: früh 12 ＋. Witterung: ſchön. — Weizen er 
25 Scheffel loco 65 — 80 Roggen ur 2000 fl loco 

54 ., do. Auguſt 51 ¼, 52 ½, 51¾ Ag bez. und 
G., 52 Re. Br., Auguſt⸗ September 51, 51 ½, 51 & bez. 
und Gd., 51 ¼ g. Br., September» October 50%, , 
Re. bez. und Gd., 50% M Br., October⸗November 49%, 
Ya, % Ag. bei. und G, 49% Br., November ⸗Decem⸗ 
ber 48 ½, ½, 4, bez. und Gd, 49%, . Br., Früh ⸗ 
jahr 48, 47% . bez. — Gerſte t 25 Scheffel große 35 
—40 . — Hafer loco 25 — 29 „ Yr 1200 8 Auguſt 
25½ Re. bez., do. Auguſt⸗September 25% N Br., do. Sep⸗ 
tember ⸗October 25½ bez. und Gd., 25% 9. Br., do. 
October⸗November 25 . B., do. November⸗December 24% 
*. B., Frühjahr 24½ % bez. — Rüböl ver 100 Pfund 
ohne Faß loco 14 & bez., Auguſt 14 . bez., Auguſt⸗ 
September 14, ½ . bez. und Br., 14 3 G. September⸗ 
October do., October-November 14, 4 N. bez., B. u. G., 
November-Dezember do. — Leinöl e 100 Pfund ohne 
Faß locv 14 %. — Spiritus er 8000 loco ohne Faß 
19%, % Ag. bez., Juli⸗Auguſt 19%, %, Y . bez. und 
Gd., 19% g. Br., Auguft - September do., September- 
October 19%, Ya, „ & bez. u. G., ½ . Br., October⸗ 
November 18%, 7 s bez. und G., ½% g. Br., No⸗ 
vember⸗December 17% Ag bez., Mai 18%, ½ g. bez. — 
Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4% — 5%, 
Nr. 0. u. 1. 4½ —5 ., Roggenmehl Nr. 0. 3, —A%, 
Nr. O. u. 1. 3½—3¼ Ag 

Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, den 1. Aug. Wind: Süd⸗Weſt. 

Angekommen: F. C. Liſchke, Wilhelmine, Schleswig, 
Ballaſt. — E. Leigh, Ludwig Holm, Copenhagen, Ballaſt.— 
5 Rheder, Anna Maria, 1 — . alt Eiſen. 

önne, Flora, Aarhuus, Ballaſt. — A. P. Casperſen, Anna 
Dorothea, Nexoe, Ballaſt. 

‚Gefegelt: H. Sieh, Julie, Rotterdam, Getreide. — J. 
Nielſen, Lene Marie, Hartlepool, Getreide. — A. Holm, 
Danneboo, Leith, Getreide. — J. Kuiper, Geſina, Gronin⸗ 
gen, Getreide. — A. Wilſon, Laſſo Doron, Aberdeen, Ge⸗ 
treide. — H. Black, Jantina, Rotterdam, Getreide. — A. 
Preuß, ba Copenhagen, Getreide. — D. F. Huchenga, 
Ceres, London, Getreide. — E. F. Riemer, Lina, Sunder⸗ 
land, Getreide. 

Den 2. Auguſt. Wind: Weſt. 

Geſegelt: E. Scherphuis, Hillechina, Edam, Holz. — 
E. Schoenacker, Johanna Rebecca, Leith, Getreide. — E. 
Keemp, Perle, London, Holz. 

Angekommen: J Albert, der Pfeil, Hartlepool, Koh⸗ 
len. — S. M. Möller, Nicodemus, Svendborg, Ballaſt. — 
T. Garner, Sarah Richardſon, Swinemünde, Ballaſt. — J. 
H. Cook, Priscilla, Swinemünde, Ballaſt. — W. Morris, 
Betſey, Copenhagen, Ballaſt. — H. Reents, Thetis, Grange⸗ 
mouth, Roheiſen. — J. Schuring, Egberding Anna, Amiter- 
dam, alt Eifen. — H. Perſſon, Jacob Unger, Aalborg, Bal⸗ 
lafl. — N. P. Kromann, Anna Catharina, Marſtal, Ballaſt. 

D. Radmann, Minna, Sunderland, Kohlen. 
Ankommend: 1 Brigg, 3 Schooner, 1 Schiff. 

Thorn, 1. Auguſt. Waſſerſtand: 4“ unter 0. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: C. Rothenbücher, L. 

Voigt, B. Töplitz, Schienen. — Ferd. Klepſch, Petſchow u. 

Co., Heringe. — Joh. Fr. Kleyſch, Petſchow u. S. S. Hirſch, 

Heringe, Soda. — Joh. Juſt, Petſchow u. Co., Base 
Stromab:, „ Schll. 

Bialiſtock, Danzig, 1448 


Nieſen Weinziger, J. Lowinski, 


St. w. Holz. 
Fondsbörse. 
Berlin, 1, August 3 

B 0 = B. @ 
Berlin-Anh, E.-A. 14051395 | Staatsanl. 56 110331025 
Berlin-Hamburg 120 119 do. 100K 99% 
Berlin- Potsd.-Magd. 220; 2195] Staatsschuldscheine 9149 
Berlin-Stettin Pr.-O.] — | — | Staats-Pr.-Aul. 1855 — 1243 
do. II. Ser, | 97 | 96% | Ostpreuss, Pfandbr, 89 — 

do, III. Ser.] 864 95% Pommersche 34% do.] 923 92 
Oberschl. Litt. A. u. C.“ — | — | Posensche do. 4 — 104 
do, Litt. B. 1405139 do. do, neue | 93%| 99 
Oesterr.-Frz.-Stb. |131%130% | Westpr, do, 34% 897 — 
Insk. b. Stgl. 5. Anl. 871 — do. 4% 11004 — 
do. 6. Anl.] 96 95 | Pomm. Rentenbr. 100 100 
Russ.-Poln. Sch,-Ob,| — | 83 | Posensche do. 00%) 9 
Cert. Litt, A. 3004, | — | 94% | Preuss. do. 100% 1205 
do. Litt. B. 200 fl.. — | 235 Pr. Bank-Anth.-S. 124 155 
Pfdr. i. S.-R. — 87 | Danziger Privatbank 1047/1034 
Part.-Obl, 5004. | 93%) — | Königsberger do. 193“ 57 
Freiw. Anleihe 1025 102} | Posener do, 962 4 
54Staatsanl. v. 59 fl 841108} | Dise.-Comm.-Anth, 110 1185 
St.-Anl, 4/5/7 1035/1025 | Ausl. Goldm. & 3110411095 


Verantwortlicher Redacteur: B. Ridert in Danzig. 


Meteorolögqiſche Beobachtungen. 
=,» omet. ’ 
7 5 land in 1 Wind und Wetter. 
F Par. ⸗Lin. 


IT 338,07 16,2 SW. ſtill; bezogen. 
2 | 33797 1184 SSW. flau; hell und schön, 
12 337,75 18,4 [Oeſtl. do. do. 


x 


Freireligiöſe Gemeinde, 
Sonntag, den 3, Auguſt c. Gottesdienſt 


im Saale des Gewerbehauſes Vormittags 10 Uhr. 


Predigt: Herr Prediger Röckner. 


— m — — —— — — 
( ⁵˙ uA SU GERISSEN REITEN 


Clara Grzybowska, 


40 Nee Wittig, 
3 te, 
ei — 28. Juli 1862. 


rer 
Für Seemänner, Napigations⸗Schulen ıc. 
In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen: 


Nautische, astronomische und 
logarithmische Tafeln 


nebft eg und Gebrauchs⸗Anwei⸗ 

ſung für die Königl. preuſſiſchen Navi⸗ 

gations⸗Schnlen, bearbeitet von F. Domke, 
Königlihem Navigations⸗Lehrer. 


Herausgegeben im Auftrage des Königlichen | 


Miniſteriums für Handel, Gewerbe und 

i öffentliche Arbeiten. 

Dritte Auflage. Nebſt Verzeichniß der 
Seeleuchten oder Leuchtfeuer der Erde. 


343 Bogen Lex. 8%, geheftet Preis 2 10 Ar, 


in Kattun dauerhaft gebd. Preis 2 % 20 Gr. 
Berlin, 1862. 68841 
Kgl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker). 


Leon Saunier, 
Buchhandlung k. dentiche u. ausländ. Literatur 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
o eben erhielt ich in neuen Exemplaren und 


le als ein höchſt tiſches Ges 
ſcheuz fi . — TEN } 


für kleine Schmetterlingsſammler, 
enthaltend: 1) das Schmetterlingnetz, 2) zwei 
Spannbrettchen, 3) eine in Soll gefaßte Vor: 
ſchiebnadel, 4) drei verſchiedene Sorten Nadeln 
von je 100 Stück, 5) das Nadelkiſſen, 6) den 
Bohrer, 7) eine mit Korkboden verſehene Schach⸗ 
tel, 8) eine Raupenſchachtel, 9) das Raupenkäſt⸗ 
chen, 10) das Futtergläschen, 11) eine Anlei⸗ 
tung Schmetterlinge zu fangen, aus Raupen zu 
erziehen und eine Sammlung anzulegen. 


E. Doubberck, 
Buch. und Kunſthandlung, 


anggaſſe No. 35. 5812] 
Bei uns ift zu haben: 


arte des Kriegs ſchauplatzes 
4 in fold ee 
1 Blatt, Folio, in Tondruck, 


mit 3 Ergänzungskarten. 123 Sgr. 


con Saunier, 


Buchbandlung 1. deutſche n. ausländ. Titeratur in 


Danzig, Stettin u. Elbing. [810 i 


Eine Sendung Seidenzeuge, 


in ganzen Stücken, ſchwarz und couleurt, in ver⸗ 


ſchiedener Breite und Qualität, ſchwarze Taffete, 


emuſterte Seidenſtoffe, ſchwarze und couleurte 
8 te Sammete, prall Halstücher und 
Shawls werde ich 
Mittwoch den 6. Augnſt c., 

Vormittags 10 Uhr, 
im Gewerbehauſe, Heiligegeiſtgaſſe, durch Auction 
verkaufen. Der Verkauf erfolgt nach Wunſch der 
Käufer in Stücken, andernfalls in Abſchnitten; 
bekannten Käufern 2 Monate Ziel. Es wird die⸗ 
ſer Termin als eine vortheilhafte Gelegenheit zum 
Einkauf angelegent mpfohlen. 


E Drothiban er, Aucti onator. 
Auction mit eichenen 
Planken. 


Donnerſtag, den 14. Auguſt 1862, 
Vormittags um 10 Uhr, werden die unter- 
eichneten Mäkler auf der Klapperwieſe hier⸗ 
Feb durch 1 Auction an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Bezahlung verkaufen; 


Ca. 250 St. eichene Planken, Z. dick u. darüber, 
50 do. do. do. 6 


„ 50 d . rn 
„ 1200 do. do. DO. 5% , 
u do. do. „, 
„1500 do. do. DO. Ad NE, 
„ 750 do. do. ee ee 
„1300 do. do. do. 3 % 


„ 1000 do. do. De „ 
ſämmtlich 3 bis 8 Faden a 
Der Verkauf der vorſtehenden Planken ge⸗ 
900 be in Looſen eines Aſſortiments von circa 
300 Stück. 


Die Planken find erſter Qualität W., vom 

piefigen vereidigten Braker gebrakt, aufgemeſſen, 
agern unter Aufſicht des ſtädtiſchen Beamten und 
können täglich auf der Klapperwieſe in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 


Die Herren Käufer werden erſucht, ſich zur | 


beſtimmten Zeit recht zahlreich einzufinden. 
[5779] Nottenburg, Mellien. 


Engliſche Asphaltplatten 


zur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 


tale als verticale Mauerflächen anwendbar, durch 
welche Iſolirungsarbeiten bei jeder Witterung 
auf die Mauerfläche, in den Stößen und Rän⸗ 
er ſich 3 Zoll überdeckend aus ebreitet werden, 
alſo beſondere techniſche Kenntniſſe bei ihrer Ver⸗ 
wendung nicht 1 „empfiehlt und hält auf 
Lager in allen Mauerſteinſtärken und in Längen 


bis zu N 

457577 — E. A. Lindenberg. 

su Dim no 5 er ie de 
auerarbeit verzierte Treppe iſt zum Ab: 

bruch zu verkaufen 9, Damm 8. f 5857 


ausführbar nd, indem die Platten nur einfach 6 


Indem ich den ſehr verehrten Her 


dieſer Röhren. 1 

Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
it und Prüfungen der Röhren auf Druck, 
Dichtigkeit und Unzerbrechlichkeit werden gratis 


Comptoir, Jopengaſſe No, 66. 


olzmarkt, der Schmiede gegenüber. 


H 
SALON PARISIEN. 


Neueste 
"Sunpuyıg 


Sa ARTE DS 
Großes, prachtvolles und neueſtes 


Stereoscopen⸗Cabinet 


von Duret aus Paris. 


Dieſes Cabinet enthält eine große Auswahl von 2000 Anſichten, welche fowohl Städte 
von Java, der Schweiz, von Rheingegenden, Oeſterreich, Rußland, J n 

der franzöſiſchen Schweiz, Spanien, Deutſchl and (Baiern, Sacpſen 2c), China, Japan, Norwegen, 
Schweden, als auch Familiengruppen ꝛc. repräfentiren. — . ? 
Stereoscopen von enormer Größe und Pracht. Es enthält diefes Cabinet nicht nur vie größte Aus⸗ 
wabl, welche je geſehen wurde, ſondern ſſt auch das ſchönſte, das bis jetzt ausgeſtellt worden iſt. 


Auf einem Tiſche ſind 40 Rieſenapparate, wo jeder 


Apparat 25 Stück Bilder enthält, 


welche, auf einem Stuhle ſitzend, Jedermann ſelbſt mittelſt einer 


Schraube vor ſich vorüberziehen läßt. 


Geöffart non Sonntag Nachmittags und an den 1 Tagen von Morgens 9 Uhr 
bis Abends 10 Uhr und den ganzen 
Entrée à Perſon 5 Sgr. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 


d r rſchaften meine Ausſtellung zu zahlreichem Beſuche höflichſt 
empfehle, kann ich noch hinzufügen, daß ein gleiches Cabinet in Deutſchland noch nie gezeigt wor⸗ 
den iſt. Um zahlreichen Zuſpruch bittet hochachtungsvoll Duret aus Paris. 


g. 


ag mit Gas erleuchtet. 


Der Cravatten Fabrikant 


andſchuhen von den girinahen bis zu den f 


e Dominiks⸗Geſchenke! 


Der Schirmfabrikant Alex Sachs 


wird während des Dominiks zu billigen Preiſen verkaufen: 
§ſchwerſte ſeidene Negenſchirme pro Stck. 2%, 2, 8, 3 
5 franzöſiſche Patent⸗ 


22 


Tb 


ſich ſelbſt öffnen), Alpacaſchirme pro Std, 11 u 


Feuerſichere 


E. A. Lindenbe Tg 


tolien, Amerika, Frankreich, 


Die Anſichten werden gezeigt durch 


F. Bolle aus Berlin 


macht hiermit dem verehrten Publikum, ſo wie insbeſondere ſeinen geehrten Kunden die ergebene 
Anzeige, daß derſelbe auch in dieſem Jahre mit ſeinem Fabrikat von den allerneueſten und elegan⸗ 
teſten Cravat:en und le fertiger Wäſche, ſeid. Hals⸗ u. n Shawls, 
Gummi⸗Hoſenträgern, 

und wird während des Dominiks zu all 


Mein Stand iſt in den Langen Buden, 


850 


3 niten ꝛc. ꝛc. hier ein⸗ 
ekannten billigen aber feſten Preiſen verkaufen. 


vom Hohentt or die erſte Bude. 


te en e und 5 
Kofferſchirme, Dafchenfchtene, Berg an al: u. 
2 Thlr. 
gliſchem Leder pro Stck. J, 14 u. 14 Thlr., Köper⸗ 2 0 — 
re genſchirme pro Std, 20 u. 25 Sgr., Kinderſchirme pro Stck. 15 u. 20 Sgr., 
— naueſte En: tous · cas pro Stck. 13, 14 u. 2 Thlr. u. h. 5 i 
Verfaufslocal im Haufe des Kaufmanns Hrn. Siegfried Baum, 
— (5810) Langgaſſe No. 45, 1 Treppe, gegenüber dem Rathhauſe. 


Asphaltröhren 5 
u Gas⸗ u. Waſſerleitungen asphaltirte Dachpappen 


Dimenſionen von 1% bis 12 Zoll lichter Weite, beſter Qualität in Nadnen ſowohl als Bogen, 
a‘ 2 ſowie Asphalt zum We erzuge der Dächer, wo⸗ 
welche fih durch große Leichtigkeit, Stärke das öf Stei 

und Unorvdirbarkeit vor allen onſtigen Röhren beiendber „ 1, 


aus anderem Material dargeſtellt, vortheilhaft g 
auszeichnen, empfiehlt zu billigen Preiſen die Dachpappen⸗Fabri 
Asphaltröhren- Fabrik von 10 
E. A. Lindenberg und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 

5 * decken der Dä it diefem ! 
Auch übernimmt fie auf Verlangen das Verlegen Sarantie. Nabe — EN Material unter 


15833] Comptoir, Jopeugaſſe No. 66, 


Die Schirmfabrik 


" 7 
„ 0 
Für Landwirthe! b 
’ It 3 f * 5 
nn,, are, mon Io 
als bewährtes Düngungsmittel habe von einer | den äußerſt billigſten Preiſen. | 
abrik in Hannover auf Lager und Stand: ange Buden, Hohes Thor, die 


ſultat einer Analyſe liegt zur Ein⸗ 


Ufeite, 


be zum billigſt geſtellten Preiſe. 1593] Bude, Wallfeite, 


bon 
Eduard Fritzsche auß Berlin, 
zum diesjährigen Dominik, Stand: 
Lange Buden, Hohen Thor, die 12. Bude, 


Jopengaſſe No. 9, 


Packpapiere 


in den verſchiedenſten Formaten, 


Ellen-Papier in Rollen ꝛc. 
empfehlen billigſt 5˙36 


Neue Bettfedern und 


Polniſchen Kiehntheer offeriren 
ongak o., 
Brodbänkengaſſe No. 10, 


N Troderes hochländiſches Bu⸗ 
A. J. Zimmermann, chen-Klobenholz vun direct 


aus dem Kahne frei vor die Th ire zu hilli⸗ 
em Reife verkauft. Spater tritt ein hoherer 
reis ein. — Beſtellungen zu dem niedri⸗ 
gen Preiſe werden noch bis zum 7. Auguſt cr. 


ehr. * onbergen, Langgaſſe 43. er genommen im Abo Io 24875) 
Gute Lein- und Rübkuchen wer⸗ 


fertige Betten. den billigſt empfohlen Sumbdegaffe 


Durch bedeutende Zuſendungen ift mein No. 92, im Comptoir. 
r in dieſem Artikel wieder vollſtändig ſor⸗ 
Federn à 10, 14, 18, 20 und 25 Sgr., 
tten 10, 12 und 14 Thlr. 

L. A. Janke, Altit. Graben 16. 5845] 


* Für die Herren Raucher. > 


Herr Max Dannemann hier hat mit dem 
heutigen Tage das von mir 2. Damm No. 7 
7 Cigarren, Nauch⸗, Schnupf⸗ und Kau⸗ 

abaks⸗Geſchäft käuflich übernommen, und er⸗ 
ſuche ich meine geehrten Kunden, das mir ge⸗ 
chenkte Vertrauen unumſchränkt auf meinen 
achfolger übergehen gu laſſen. 
Danzig, den 1. Auguſt 1862. R 
Albert Schüttke. 

Bezugnehmend auf Obiges habe ich 

in dem genannten Locale 


2. Damm No. 7 
eine 2. Cigarren⸗ u. Tabakshandlung 
et. 


errich 
Ich empfehle dieſelbe dem geehrten Publikum 


neben meiner ſeit 13 Jahren beſtehenden 


1. Cigarren- u. Tabakshandlung 
Heiligengeiſtgaſſe 31, vis-A-vis der 
Johannisſchule, 


und bemerke, daß ich durch vortheilhaften 
Aukauf des Herrn Schüttke gehörigen 


Lagers, fo wie durch neue directe Bezie⸗ 


hungen aus den bedentendften Fabriken 
Hamburgs, Bremens und des Joll⸗Ver⸗ 
eins in den Stand Ae bin alte 
abgelagerte preiswürdige Wanren 
5 billigen Preiſen abzugeben und jeder 
oncurrenz die Spitze zu bieten. 
Mar Dannemann, 

[5785] Heil. Geiſtgaſſe 31 und 3. Damm 7. 

peck⸗Flundern find zu haben Scheibenrit⸗ 

tergaſſe No. 9. A. Heilmann. 


Geſtern Abend zwiſchen 
9 und 10 Uhr iſt in dem 
Warteſaal erſter Klaſſe zu 
Dirſchau ein mit meſſing⸗ 
nen Nägeln beſchlagener 
ſchwarzerHandkoffer, ſo wie 
ein Winterüberzieher ab⸗ 
handen gekommen. Wer 
über den Verbleib Nr 
Sachen Auskunft ertheilen 
kann, w. erſucht, ſeine Adr. 
entweder auf dem Bahnhofe 
1 % 
131 in Danzig gef aufzugeb. 
Angemeſſene Bel. w. zugeſ. 
Den in Nein 
filbernen Chriſtus⸗Körper im Werthe von fünf 
Thalern wahrſcheinlich aus Verſehen mitgenom⸗ 
men hat, wird dringend erſucht, die dazu ge⸗ 


börige, auf der Platte liegen gebliebene Aion 


abzuholen, und bei der Gelegenheit zugleich den 


Kaufpreis dafür zu entrichten. 8 


Eröffnung des neu erbauten Circus 
von 1 


W. CA RRE 


auf dem Heumarkte, 

Die erſte große Vorſtellung in der „öberen 

Reitkunſt, Pferde⸗Dreſſur und Gym gate Findet 

fat: Sonntag, den 3. Auguſt, 
Abends 7 Uhr, 

Der Circus iſt aut gedeckt und mit zahlreichen 
Gasfl mmen beleuchtet. 

Zu recht zahl eich m Beſuche ladet ergebenſt ein 

15830) William Carré, Director. 

Montag, den 4. Augyſt, 


zweite große Vorſtellung. 


Seebad Bröſen. 


Nochmals mache ich ſowohl hieſiges wie aus⸗ 
wärtiges Publikum darauf aufmerkſam, daß ich 
meine Journalieren nur zu den vollſtündigen 
Dampfböten nach Fahrwaſſer ſchicke, und die 
Billete a 11 Sgr. auf den genannten Schiffen 
bei den Herren Schiffscapitainen zu löſen ſind. 

5846 2 Piſtorius. 


Heubude. 


Sonntag Trompeten⸗Concert. 5233 


Seebad Bröſen. 


Sonntag, den 3. Auguſt, Concert. 
5824 


Ke 


Viectoria-Theater. 


Der böſe Geiſt Lumpaclvagabundns 
oder: Das liederliche Kleeblatt 4 


von Friedrich, Muſik von Stiegemann. 


Druck und a 6 ha Kafemann 


